
«Jeder gesammelte Franken ist ein Erfolg» 
Ein Benefizkonzert beim Alten Pfarrhof in Balzers mit vier Bands unterstützt den Sammelaufruf der Caritas Liechtenstein. 

Mirjam Kaiser 
 
Am kommenden Samstag, dem 
19. März, findet von 14 bis 20 
Uhr vor dem Alten Pfarrhof Bal-
zers ein Benefizkonzert für 
Menschen in der Ukraine statt. 
Dahinter stecken Jim Nolan, 
Stefan Frick und Maya Hodzic 
in Zusammenarbeit mit dem 
Griffin’s Pub Balzers. 

Programm innerhalb  
einer Woche organisiert 
Am Dienstagabend vor einer 
Woche erhielt Stefan Frick vom 
Griffin’s-Pub-Team eine Whats-
app-Nachricht von Jim Nolan, 
einem Sänger aus Dublin, der in 
Liechtenstein wohnt und schon 
mehrfach im Griffin’s auftrat. 
«Er fragte, ob wir zusammen  
ein Benefizkonzert organisie ren 
könn ten», so Stefan Frick. 
«Mich hat das gleich gepackt, 
weil wir hier doch viel vom Krieg 
mitbekommen und die schlim-
me Situation vor Ort sehen.» 
Um mehr Platz zu haben und 
noch weitere Vereine einbezie-
hen zu können, fragten die bei-
den bei der Gemeinde Balzers 
beziehungsweise beim Alten 
Pfarrhof um eine Ko operation 
an. Innerhalb einer Woche war 
das Benefizkonzert inklusive 
Rahmenprogramm organisiert. 
«Wir haben ver schiedene Bands 
an gefragt und alle, die Zeit hat-
ten, waren sofort dabei», freut 
sich Stefan Frick. Für die Ver-
pflegung sorgen der Turnverein 

und die Pföhrassler Balzers, die 
alle ehrenamtlich mitarbeiten. 
Auch wird Zola Naturhandwerk 
dabei sein und ihre Seifen für 
den guten Zweck verkaufen. 
«Auch alle Musiker spielen kos-
tenlos», sagt Stefan Frick.  

Den Auftakt um 14 Uhr macht 
das Duo Jimirimood um Jim 
Gulli und Mirjam Sutter, die 
Jazz vermischt mit souligem 
Pop auf die Bühne bringen. 
Kurz nach 15 Uhr spielt der in 
Schellenberg wohnhafte Blues-

musiker Larry Woodley, der so-
wohl eigene Lieder als auch be-
kannte Songs zum Besten 
geben wird. Um 16 Uhr folgt 
eine kurze Ansprache der Cari-
tas Liechtenstein, bevor Jim 
Nolan die Bühne betritt. Er wird 

sowohl irische als auch rockige 
Nummern spielen. Den vorläu-
figen Abschluss macht um circa 
18 Uhr die Liechtensteiner 
Band Naturtrüeb, die mit Rock-
klassikern für Stimmung sorgen 
wird. «Allenfalls gibt es noch 

eine Band mehr», so Stefan 
Frick. Zwischen und auch nach 
den Konzerten wird es bis circa 
20 Uhr noch Musik geben, um 
das Benefizkonzert gemütlich 
ausklingen zu lassen.  

Einnahmen zugunsten des 
Spendenaufrufs der Caritas 
Der Eintritt ist frei, es wird je-
doch eine Spendenbox für den 
«Spendenaufruf für Menschen 
in der Ukraine» der Caritas 
Liechtenstein geben. Auch ge-
hen alle Einnahmen aus den 
Verkäufen an diesen Aufruf. 
«Wir wollten etwas machen, 
das den Menschen vor Ort und 
denen auf der Flucht hilft und 
bei dem wir denken, dass das 
Geld sicher ankommt», so Ste-
fan Frick. Daher hätten sie sich 
mit der Caritas in Verbindung 
gesetzt, die von der Idee gleich 
begeistert war. Ein konkretes 
Spendenziel will Stefan Frick 
nicht nennen, denn er sagt be-
scheiden: «Mit jedem Franken, 
den wir sammeln, ist es ein Er-
folg.» Wenn einige Franken zu-
sammenkämen und es einen 
tollen Nachmittag gäbe, seien 
alle zufrieden. 

Benefizkonzert 
Sa, 19.3.2022, 14-20 Uhr 
14 Uhr: Jimirimood 
15.15 Uhr: Larry Woodley 
16 Uhr: Ansprache der Caritas 
16.30 Uhr: Jim Nolan 
18 Uhr: Natürtrüeb 
Alter Pfarrhof, Egerta 11, Balzers

Vier Bands auf der Region, darunter Mitinitiant Jim Nolan, treten beim Benefizanlass in Balzers auf. Bild: Daniel Schwendener

Qualität auf hohem Niveau – die LAK bleibt am Ball 
Rund fünf Jahre nach der Erstzertifizierung der LAK mit dem Label «Qualität in Palliative Care» überprüfen Experten erneut die Qualität 
der Palliative Care in der LAK. Der Pflegeheim-Verbund muss 65 Qualitätskriterien erfüllen, um das begehrte Zertifikat wieder zu erhalten. 

Die LAK hat den Anspruch, im 
Bereich Palliative Care den Be-
wohnenden der Liechtensteini-
schen Alters- und Krankenhilfe 
LAK die beste Pflege und Be-
treuung zukommen zu lassen. 
«Wir freuen uns deshalb auch, 
unsere praktische Umsetzung 
von Palliative Care durch exter-
ne Expertinnen und Experten 
unter Beweis stellen zu dürfen,» 
sagt Michael Rogner. Rogner 
leitet die Pflegeentwicklung der 
Liechtensteinischen Alters- und 
Krankenhilfe LAK und das Pro-
jekt zur Rezertifizierung.  

Pionier in  
Palliative Care 
Im März 2018 konnte die LAK 
als erster Pflegeheimverbund in 
Liechtenstein und der Schweiz 
das begehrte Zertifikat «Qua -
lität in Palliative Care» des 
schweizerischen Vereins für 
Qualität in Palliative Care, Qua-
litépalliative, entgegennehmen. 
Einziger Wermutstropfen war 
damals, dass das Haus St. Peter 
und Paul in Mauren, das im 
Frühjahr 2018 kurz vor Bauvoll-
endung stand, noch nicht zerti-
fiziert werden konnte. Nachdem 
nun in diesem Jahr die Rezertifi-
zierung aller anderen Standorte 
ansteht, soll die Zertifizierung 
des Hauses St. Peter und Paul 
nachgeholt werden. Erneut 
muss die LAK an allen sechs 

Standorten beweisen, dass sie in 
Bezug auf Palliative Care 65 
Qualitätskriterien erfüllt, um 
das begehrte Zertifikat zu erhal-
ten. Nach einer rund ein halbes 
Jahr dauernden Vorbereitung 
war es diese Woche so weit und 
der Audit zur Rezertifizierung 
fand statt. Verschiedene Bege-
hungen und Auditgespräche 
wurden während zwei Tagen an 

allen Standorten der LAK durch-
geführt. Wie bereits bei der Erst-
zertifizierung wurde erneut ge-
prüft, ob die LAK die nötigen 
Qualitätskriterien erfüllt.  

Nicht nur  
eine Floskel 
Palliative Care ist in der LAK ein 
integrativer Bestandteil der 
Pflege und Betreuung. «Palliati-

ve Care ist bei uns keine Floskel. 
Vielmehr leben wir Palliative 
Care,» sagt Kurt Salzgeber, Lei-
ter Pflege und Betreuung. Das 
zeige sich auch darin, dass sich 
nicht nur die Pflege mit Pallia -
tive Care beschäftige, ergänzt 
er. In der LAK durchdringt der 
Palliative-Care-Gedanke alle 
Berufsfelder. Vom Techniker 
über das Büropersonal bis zu 

den Reinigungsfachkräften und 
den Pflegefachleuten sind alle 
Mitarbeitenden in Palliative 
Care geschult. «Ziel ist, den Be-
wohnenden in der verbleiben-
den Lebenszeit die bestmögli-
che Lebensqualität zu bieten,» 
erklärt Kurt Salzgeber. Genau 
diese Absicht wurde im Laufe 
des Audits abgeklärt. Mitarbei-
tende aus allen Berufsfeldern 

standen Rede und Antwort. Die 
vier Auditierenden zeigten sich 
von der Durchdringung der LAK 
mit dem Palliative-Care-Gedan-
ken beeindruckt. In der Ab-
schlussbesprechung gaben sie 
der LAK gute Noten. Nun liegt 
der Entscheid, ob die LAK das 
Zertifikat erneut erhält, bei der 
entsprechenden Kommis sion 
von Qualitépalliative. Doch das 
Zertifikat ist eigentlich nur Mit-
tel zum Zweck. «Für uns ist 
wichtig, dass eine unabhängige 
Stelle bestätigt, dass in der LAK 
Palliative Care hochgehalten 
wird,» sagt Thomas Riegger, 
Vorsitzender der Geschäftslei-
tung. Wenn man sich tagtäglich 
mit dem Thema beschäftige, be-
stehe die Gefahr, dass man etwas 
betriebsblind werden könne, er-
gänzt er. «Mit der Rezertifizie-
rung wird uns von einer externen 
Stelle bestätigt, dass wir unseren 
Bewohnenden nach wie vor eine 
Pflege mit hochstehender Quali-
tät zukommen lassen.» 

Die grosse und langjährige 
Erfahrung der LAK in Palliative 
Care wird auch im Ausland 
wahrgenommen. So konnte im 
Rahmen der Entwicklung einer 
Palliative-Care-Box, welche un-
ter dem Lead des Branchen -
verband Curaviva Schweiz an 
die Hand genommen wurde,  
die LAK wertvolle Inputs lie -
fern. (pd) 

Gemeinsam ein grosse Ziel erreicht: Das Rezertifizierungsteam der LAK erhält viel Lob von den Auditierenden. Bild: pd
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